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An die Redaktionen 
der deutschsprachigen 
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Sehr geehrte Damen und Herren,

in der sechsten Ausgabe des Aktionspressedienstes zugunsten des Hoch- 

schulförderungs- und Forschungsgesetzes wird die Vorlage aus ländlicher 

Sicht und aus dem Wissen, dass Bildung und Forschung unsere einzigen 

Rohstoffe sind, behandelt. Die neue Folge von Kurzargumenten befasst 

sich mit einigen gegnerischen Behauptungen über die finanziellen Aus­

wirkungen des Gesetzes. Beigefügt ist ein kleiner Beitrag zu einem In­

serat von Trumpf Buur.

Mit bestem Dank für Ihr Interesse und

mit freundlichen Grüssen

Für den Presseausschuss: 

sig. Dr. Peter Frei

Beilage : 5 Artikel



Z u r  e id g e n ö ss isc h e n  V o lk sa b s t im m u n g  vom  28. M ai 1978:

Ins e igene  F le i s c h  sc h n e id e n ?

Die F ö r d e ru n g  d e r  H ochschu len  und d e r  F o rsc h u n g  i s t  e ine  Inv es ti t io n  
fü r  m o rg e n

e s .  Die s c h w e iz e r i s c h e n  B ild u n g se in r ich tu n g en  haben  W eltru f .  Und s ie  haben 

d e r  Schweiz den heu te  bedeu tenden  w ir ts c h a f t l ic h e n  W ohlstand  g eb rach t .  

D as neue H o c h sc h u lfö rd e ru n g s  - und F o r s c h u n g s g e s e tz  w ill  die Q ualitä t  d e r  

A usb ildung  e rh a l te n .  Und da re d e n  die G eg n e r  des G e s e tz e s ,  m it  dem  G e ­

se tz  w e rd e  d e r  S p a ra u f t ra g  des V olkes  m is s a c h te t .

J e d e s  w ir ts c h a f t l ic h e  U n te rn eh m en , das  b es te h e n  b le iben  und f lo r ie r e n  w ill,  

m u ss  in die Zukunft in v e s t ie re n .  Wenn e s  d ie se  In v es t i t io n en  n ich t tä t ig t ,  

kom m t d e r  P unk t,  wo es  n ich t m e h r  le is tu n g s fä h ig  i s t  und m it  d e r  K o n k u r­

re n z  n ich t  m e h r  m ith a l te n  kann. G ru n d sä tz l ic h  i s t  fü r  das s c h w e iz e r is c h e  

H o ch sch u lw esen  das G le iche  zu sag en . U n s e r  H o chschu lw esen  m u ss  in die 

Zukunft b licken . W eil es  fü r  die Schweiz e in  w ic h t ig e r  P f e i l e r  u n s e re s  w i r t ­

sc h a f t l ic h e n  W o h ls tan d es  i s t ,  d a r f  e s  n ich t v e rn a c h lä s s ig t  w e rd e n .  E ine  A b ­

lehnung des H o c h sc h u lfö rd e ru n g s  - und F o r s c h u n g s g e s e tz e s  au s  S p arg ründen  

w ä re  ein  g r ö s s e r  F e h le n tsc h e id .  E in sp a ru n g e n  am  fa lsch en  O r t  haben in d e r  

R egel e r s t  l ä n g e r f r i s t ig e  A usw irkungen . V e r s ä u m n is s e  im  B ildungsw esen  

la s s e n  s ich  d u rch  s p ä te r e  G en e ra t io n e n  n ich t w ie d e r  gut m a c h e n .

B e r e i t s  heu te  h ö r t  m an  a u s  d e r  B ev ö lk e ru n g  m e h r  und m e h r  K lagen ü b e r  

sc h le c h te  A e r z te ,  J u r i s te n ,  C h e m ik e r  und a n d e re  N a tu rw is s e n s c h a f te r .  Wenn 

m an  bedenkt, w a s  fü r  k a ta s t ro p h a le  A usw irkungen  fa lsc h e  E n tsche idungen  

e ines  sc h le c h t  a u sg e b i ld e te n  A r z te s ,  C h e m ik e rs  o d e r  K e rn p h y s ik e r s  haben 

können, m e r k t  m an , d a s s  im  B ildungsw esen  sc h n e ll  a m  fa lsch en  O r t  g e s p a r t  

is t .  S e lb s tv e r s tä n d l ic h  d a r f  u n te r  dem  D eckm an te l e in e r  guten A usb ildung  kein 

G eld  v e rsc h w e n d e t  w e rd e n .  Von G eldverschw endung  kann a b e r  b e im  neuen 

G ese tz  keine  Rede se in .  Die v o rg e se h e n e n  Subventionserhöhungen  s ind  b e ­

sch e id en  und p ro z e n tu a l  k le in e r  a l s  die anw achsende  Z ah l d e r  Studenten. D e s ­

halb  s ind  d ie se  k le in e re n  Subven tionse rhöhungen und dad u rch  ein J a  zum  G e ­

se tz  e ine  In v es t i t io n  fü r  die Zukunft, die s ic h  r a s c h  a u sz a h le n  w ird .  U n s e r  

B ildungsw esen  so l l  s c h l ie s s l i c h  auch  in d e r  Zukunft le is tu n g s fäh ig  b le iben .
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E in  le is tu n g s fä h ig e s  B ild u n g sw esen  fö rd e r t  auch  n ich t die Bildung e in es  A k a ­

d e m ik e r p r o le ta r i a t s ,  w ie  von den G egnern  oft ins F e ld  gefüh rt  w ird .  D e r  P r o ­

z e n tsa tz  d e r je n ig e n ,  die z u r  M a tu r  und dam it z u r  H o ch sch u lre ife  geführt w e r ­

den, so ll  n ich t e rh ö h t  w e rd e n .  Die zu e rw a r te n d e n  h ö h e re n  S tuden tenzah len  

s ind  auf den G eb u rten zu w ach s  z u inickzuführen . Bei e in e r  M aturandenquo te  

von knapp zehn P r o z e n t  kann ke ine  Rede davon se in ,  d a ss  e in  A k a d e m ik e rp ro ­

l e t a r i a t  g ezü ch te t  w i r d . Die g e b u r te n s ta rk e n  Ja h rg ä n g e  durch  einen N u m e ru s  

C lau su s  e in z u sc h rä n k e n ,  n u r  w e il  e in ige  G eg n er  des G e s e tz e s  eine W elle  von 

A k a d e m ik e rn  h e r a n ro l le n  s ieh t ,  w ä r e  n icht g e re c h t  und w ürde  davon zeugen, 

d ass  die P ro b le m e  u n s e r e s  B ild u n g sw esen s  n ich t e rk an n t  w o rd en  sind . Mit 

e in em  JA zum  H o c h s c h u lfö rd e ru n g s - und F o r sc h u n g s g e se tz  s ic h e rn  w i r  die 

e inz igen  Rohstoffe  d e r  Schweiz: d ie  A usbildung und die  F o r s c h u n g .
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Zur eidgenössischen Volksa bstimmung vom 28. Piai 1978:

Unser Rohstoff ist die Ausbildung

Hochschulförderungs- und Forschungsgesetz ist notwendig

(es.) Es ist nicht populär, das neue Hochschulförderungs- und For­

schungsgesetz. Und trotzdem geht es nicht nur die Akademiker, 

sondern alle etwas an, was mit dem schweizerischen Hochschulwesen in 

Zukunft geschieht. Denn gerade durch die Hochschulen, durch das von 

ihnen vermittelte Wissen ist die Schweiz zu dem geworden, was sie 

i s t .

Die Schweiz hat praktisch keine Rohstoffe. Unsere wirtschaftliche 

Stellung gegenüber dem Ausland verdanken wir letztlich nur dem ho­

hen Fachwissen in allen Berufssparten. Nicht umsonst geniessen die 

schweizerischen Produkte hinsichtlich Qualität im Ausland einen aus­

gezeichneten Ruf. Wenn die Schweiz weiterhin diesen Ruf behalten und 

ausbauen will, ist eine erstklassige Ausbildung unerlässlich. Das 

neue Hochschulförderungs- und Forschungsgesetz trägt der Erkenntnis 

Rechnung, dass unsere Rohstoffe Ausbildung und Forschung sind.

Grundsätzlich ist deshalb zu vermeiden, dass für Studenten zuwenig 

Hochschulplätze zur Verfügung gestellt werden können. Wenn das neue 

Hochschulförderungs- und Forschungsgesetz abgelehnt wird, ist der 

freie Zugang zu den Hochschulen nicht mehr gewährleistet; es kommt 

zum gefürchteten Numerus Clausus. Dieser widerspricht aber der demo­

kratischen schweizerischen Auffassung, dass sich jedermann nach sei­

nen Möglichkeiten ausbilden können sollte. Hinzu kommt, dass Zulas­

sungsbeschränkungen nicht gerecht durchzuführen sind. Werden Matu- 

randen aus Nichthochschulkantonen diskriminiert? Werden einzelne 

Hochschulkantone zuerst die Bewerber aus dem eigenen Kanton berück­

sichtigen und Studenten aus Nichthochschulkantonen abweisen? Diese 

Fragen zeigen, dass das neue Gesetz dringend nötig ist. Damit Zu­

lassungsbeschränkungen, die sich unweigerlich auch auf andere Schul­

typen auswirken würden, vermieden werden können, sollen Bund und 

Kantone besser Zusammenarbeiten. Das neue Gesetz sieht eine Regie­

rungskonferenz für Hochschulfragen vor. Diese Konferenz soll dafür 

sorgen, dass das Hochschulwesen in der Schweiz seinen hohen Wert 

für unser Land beibehalten kann. Am 28. Mai 1978 gilt es, den A u s ­
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bildungsstand der jungen Generation nicht zu gefährden. Wenn die 

Schweiz ihren hohen Ausbildungsstand nicht mindestens beibehalten 

kann, sind längerfristig Einbussen im wirtschaftlichen Bereich zu 

befürchten. Ausserdem widerspricht es unserer schweizerischen A u f ­

fassung, dass begabte Studenten mangels Studienplätzen zurückgewie­

sen werden müssen. Ein JA zum neuen Hochschulförderungs- und For­

schungsgesetz ist deshalb für die Schweiz von grösser Bedeutung, 

denn Bildung und Forschung sind unsere einzigen Rohstoffe.
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Z u r  e id g e n ö ss isc h e n  V o lk sab s t im m u n g  vom 28. M ai 1978:

G egen eine "K on tingen tie rung"

Das H o c h sc h u lfö rd e ru n g sg e se tz  a u s  lä n d l ic h e r  Sicht

Hb. Die fünf e id g e n ö s s isc h e n  A b s t im m u n g sv o r la g e n  vom 28. M ai 1978 s ind  

von u n te r sc h ie d l ic h e m  p o l i t is c h e m  G ew icht. Sie s ind  auch  nicht a l le  

g le ich  le ic h t  v e r s tä n d l ic h .  B e i den zwölf m o to r f r e ie n  Sonntagen o d e r  d e r  

E in führung  d e r  S o m m e rz e i t  kann s ic h  d e r  e inze lne  ba ld  e in m a l e in  B ild  ü b e r  

das F ü r  und W id e r  m ach en .  K o m p l iz ie r te r  w ird  e s  m i t  d e r  R ev is io n  des Z o l l ­

t a r i f - G e s e t z e s ,  w enn m a n  v e r s u c h t ,  h in te r  die Z u sam m en h än g e  zw ischen  

B ro tg e t re id e v e r s o rg u n g  und B r o tp re is  zu kom m en, o d e r  m i t  dem G ese tz  

ü b e r  den Schutz d e r  S ch w an g ersch a ft .  E r s t  r e c h t  und  b u ch s tä b lich  zu "hoch" 

d ü rf ten  fü r  den N o r m a lb ü rg e r  das B u n d esg ese tz  ü b e r  die F ö rd e ru n g  d e r  

H ochschu len  und die F o rsc h u n g  und d e s se n  A usw irkungen  se in .

Den R olladen  h in u n te r la s s e n ?

A uf e inen  e in fachen  N e n n e r  g e b ra c h t ,  so ll  d ie se s  e r s t e n s  m ithe lfen , die w i r t ­

sc h a f t l ic h e  S p itzen s te llu n g  d e r  Schweiz und u n s e re n  W ohlstand  e rh a l te n ,  und 

z w a r  a u s  d e r  E rk e n n tn is  h e r a u s ,  d a s s  neben  dem  F le i s s  und d e r  T üchtigkeit  

des  S c h w e iz e rs  e ine  gute A usb ildung  und die F o rsc h u n g  s e i t  eh und je  zu den 

w ic h t ig s te n  R ohstoffen  u n s e r e s  ro h s to f fa rm e n  L a n d es  g eh ö r t  haben. Z w e i­

te n s  w il l  das G e se tz  e inen  ra t io n e l le n ,  g e z ie l ten  E in sa tz  d e r  b e sc h rä n k t  v o r ­

handenen  G e ld e r  des B undes und  d e r  Kantone g e w ä h r le is te n  und vom heutigen  

"G ie ssk a n n e n p r in z ip "  abgehen. D r i t te n s  m ö ch te  e s  je d e m  begab ten  jungen 

S ch w e ize r ,  d e r  das nö tige  R ü s tzeu g  fü r  das H ochsch u ls tu d iu m  m it  s ic h  b r in g t ,  

e inen  S tud ienp la tz  s ic h e rn .  E s  so ll  das v e rh in d e rn ,  w as  die L a n d w ir tsc h a f t  

j e tz t  be i d e r  M ilch  in K auf n ehm en  m u s s  und w as  ih r  n e u e rd in g s  auch  be i den 

T ie rb e s tä n d e n  droht: e ine K o n tingen tie rung  von S taa te s  w egen. B e i den S tu ­

denten  s p r ic h t  m an  a l le rd in g s  n ich t  von K ontingen tie rung , so n d e rn  vom 

N u m e ru s  c la u su s .  An den U n iv e rs i tä te n  w ü rd e  e infach  d e r  R o lladen  h e r u n t e r - 

g e la s se n ,  w enn b e i  e inze lnen  S tud ien rich tungen  das "K ontingent"  e rsch ö p f t ,  

a lso  a l le  v e r fü g b a re n  S tud ienp lä tze  b e s e tz t  w ä re n .
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B e n a c h te i l ig te  z u s ä tz l ic h  b e n a c h te i l ig e n ?

D e r  N u m e ru s  c la u s u s  w ä re  das  U n g e re c h te s te ,  w as  m an  s ich  v o r s te l l e n  kann, 

n ich t n u r  fü r  den jungen  M en schen , dem  das Studium  v e rw e h r t  w ü rd e ,  so n d e rn  

auch  in s o z ia le r  und r e g io n a le r  S icht. E r  w ä re  ü b e rd ie s  e ine  B e la s tu n g  für 

u n s e r e n  fö d e ra t iv e n  S taa t.  M an kann s ic h  le ic h t  a u s re c h n e n ,  d ass  im  F a lle  

e in es  zu g ro s s e n  A n d ra n g e s  zu den H ochschulen , d e r  n a m e n tl ic h  in den n ä c h ­

s te n  J a h re n  m it  den g e b u r te n s ta rk e n  Ja h rg ä n g e n  d roh t,  die H ochschulkan tone  

w ohl v o ra b  " fü r  s ic h  s e lb e r "  sch au en  w ü rd en . Das könnte m an  ihnen n ich t 

e in m a l  v e r a rg e n .  Solche Z u la s su n g sb e sc h rä n k u n g e n  z u la s te n  d e r  N ich t-H och  - 

schu lkan tone  w ä re n  g le ich b ed eu ten d  m it  e in e r  w e i te r e n  B enach te iligung  d e r  

ohnehin  schon  n ich t au f  d e r  w ir ts c h a f t l ic h e n  S onnense ite  s tehenden  G ebiete  

u n s e r e s  L a n d e s .  E s  i s t  a b e r  e in  G ebot d e r  G e re c h t ig k e i t ,  d a ss  a l le  B ild u n g s-  

w il l ig en , aus  w e lch en  K antonen e ie  auch  s ta m m e n  m ögen , die g le ichen  B i l ­

dungschancen  haben .

Das neue  G e se tz  ü b e r  die F ö rd e ru n g  d e r  H ochschu len  und d e r  F o rsc h u n g  w ird  

z w a r  g ew isse  M ehraufw endungen  z u r  F o lge  haben , a b e r  ke in esw eg s  u fe r lo s e  

A usgaben . D iese  M ehraufw endungen  d ienen  te i lw e ise  dazu, den b e v o r s te h e n ­

den E n g p a ss  an  den U n iv e r s i tä te n  w egen  d e r  g e b u r te n s ta rk e n  Ja h rg ä n g e  zu 

ü b e rb rü c k e n ,  ohne d a s s  ü b e rd im e n s io n ie r te ,  s p ä te r  n icht m e h r  benötig te  K a ­

p a z i tä te n  g esch affen  w e rd e n .  Man w il l  auch  keinen  A k a d e m ik e rü b e r f lu s s  h e r a n - 

züch ten  und  kein  P r o l e t a r i a t  von " G s tu d ie r t e n " . A lle  fäh igen  jungen M enschen  

so lle n  e in fach  e in ig e r m a s s e n  g le ich  lange  S p ie sse  e rh a l te n ,  auch  d ie jen igen  

vom  L a n d  und au s  den k le inen  K antonen ohne e igene  U n iv e rs i tä te n .  Das JA 

am  28. M ai 1978 zu d i e s e r  V o r la g e  is t  a lso  auch  e ine  F ra g e  d e r  G e r e c h t ig - 

keit.
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Z u r  e id g e n ö s s isc h e n  V o lk sab s t im m u n g  vom 28. Mai 1978:

T ru m p f  B u u r  fü r  W isse n sc h a f t  und F o r ts c h r i t t !

b a .  T ru m p f  B u u r  s e tz t  s ic h  ein fü r  den w is se n sc h a f t l ic h e n  und tech n isc h en  

F o r t s c h r i t t  ! S chw arz  au f  w e is s  h ie s s  es  jüngst in e inem  s e in e r  I n s e ­

ra te :

" T a ts ä c h l ic h  hat d e r  w is se n s c h a f t l ic h e  und te c h n isc h e  F o r t ­

s c h r i t t ,  obwohl e r  g e w is se  neue R is ik en  schuf, e ine U n sum m e 

f r ü h e r e r  R is ik en  a u s g e s c h a l te t  ( z .B .  H u n g e rsn ö te  und Seuchen, 

w elche , w ie  die P e s t ,  in E u ro p a  z e i tw e ise  b is  zu e inem  D r i t ­

te l  d e r  B evö lkerung  dah in ra ff ten ) .  W ollen w i r  in F e in d sch a f t  

zum  w is se n s c h a f t l ic h e n  und te c h n isc h e n  F o r t s c h r i t t  l e b e n ?  "

Dem T ru m p f  B u u r  i s t  z u z u s t im m e u . W ichtig  is t  e s  a b e r ,  d ie se s  Z i ta t  fü r  

die n ä c h s te  Z e it  aufzuheben , n ä m lic h  dann, w enn es  n ich t gegen die K e r n ­

k ra f tw e rk g e g n e r  geht, so n d e rn  um  das B u n d esg ese tz  z u r  F ö rd e ru n g  d e r  H o ch ­

sch u len  und d e r  F o r s c h u n g . Dann w ird  s ic h  w e ise n ,  ob d e r  T ru m p f  B u u rW o rt  

h ä l t  und s ich  w irk l ic h  fü r  den w is se n sc h a f t l ic h e n  und te c h n isc h e n  F o r t s c h r i t t  

e in se tz t .
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Z u r  e i d g e n ö s s i s c h e n  V o lk s a b s t i m m u n g  vom  - d .  Mai lü<U.

V e r z e r r e n d e  A rg u m e n te  d e r  G e g n e r  d es  H o c h sc h u lfö rd e ru n g sg e se tz e s

S tichw ort "H u n d e r te  von M illionen  F ra n k e n  an M eh rk o s ten "  (XVI)

D ie se s  A rg u m e n t  is t  vö ll ig  a u s  d e r  Luft g eg r iffen . Die Z ah len  d e r  le tz te n  

J a h r e  und d e r  kom m enden  l ie g e n  vor:

In v e s t i t io n sb e i t rä g e  des Bundes:

1975

1976

1977

120 Mio F ra n k e n  

134 Mio F ra n k e n  

107 Mio F ra n k e n

1978

1979

1980

143 M io F ra n k e n  

132 M io F ra n k e n  

127 Mio F ra n k e n

B e t r ie b s b e i t r ä g e  des Bundes:

1975: 150 Mio F ra n k e n  

1976: 168 Mio F ra n k e n  

1977: 188 Mio F ra n k e n

1978

1979

1980

210 Mio F ra n k e n  

223 Mio F ra n k e n  

228 Mio F ra n k e n

In d iese n  Z ah len  is t  ü b e rd ie s  e ine  R e s e rv e  von 10 Mio F ra n k e n  e in g e rech n e t .  

Die effek tiven  B e i t r ä g e  könnten a l s o  s o g a r  g e r in g e r  se in .

S tichw ort "D as  neue G ese tz  b e e in t rä c h t ig t  die V o lk s re c h te "  (XVII)

E s  t r i f f t  zu, d a s s  nach  dem  neuen  G ese tz  die M e h r ja h re s k re d i te  fü r  die H och- 

sc h u lfö rd e ru n g  (Z a h lu n g s ra h m e n  fü r  B e t r ie b s b e i t r ä g e ,  V e r p f l ic h tu n g s k re ­

dit fü r  In v e s t i t io n sb e i t rä g e )  vom  P a r la m e n t  in F o rm  e in fa c h e r  B u n d e s b e s c h lü s ­

se  bew ill ig t  w e rd e n  so llen ,  gegen die ein R efe ren d u m  n ich t  v e r la n g t  w erd en  

kann. A b e r  das  i s t  auch  b e i  a n d e re n  K re d i te n  au fg rund  des G e s c h ä f t s v e r ­

k e h r s g e s e tz e s  (A rt .  8) üb lich . E in m a lig  i s t  n ä m lic h  die Regelung im  g e l te n ­

den G e se tz ,  die nun n o r m a l i s i e r t  w e rd e n  so ll .

S tichw ort "E in e  neue U n iv e r s i tä t  k o s te t  H underte  von Mio F ra n k e n "  (XVIII)

Das is t  G esch w ätz ,  l ieg en  doch die Z ah len  fü r  die neue H ochschule  L u z e rn  

vor: Das P ro je k t  re c h n e t  m it  In v e s t i t io n sk o s te n  von rund  160 Mio F ra n k e n ,
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an  die d e r  Bund, v e r t e i l t  auf fünf J a h re ,  60 % b e iz u s te u e rn  h ä t te .  Die B e ­

t r i e b s k o s te n  w e rd e n  au f  27 Mio F ra n k e n  b e z i f fe r t ,  an  denen s ich  d e r  Bund 

m it  ru n d  30 % zu b e te i l ig e n  h ä t te .  E n tsc h e id e n d  a b e r  i s t  d ie T a ts a c h e ,  d ass  

die G ründung e in e r  neuen  H ochschu le  n ich t an  das neue G e se tz  gebunden is t  

B e r e i t s  das  b e s te h en d e  G e se tz  s ie h t  B e i t r ä g e  an N eugründungen  vor.
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